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Oldtimer-Fans freuen sich auf Pfingsten
DasOldtimer-Festival O-iO findet auch 2025 in Sarnen statt. Organisator RuediMüller hat die Finanzierung geregelt.

Philipp Unterschütz

Auchnach JahrendesErfolgsbe-
tontRuediMüller,dasSpektakel
«Oldtimer in Obwalden», kurz:
O-iO, sei trotzdes eingespielten
guten Programms kein Selbst-
läufer.Undso ist derumtriebige
Organisator denn auch ständig
daran, für die Oldtimer in Ob-
walden zu weibeln. Doch erst,
wenndieFinanzierunggesichert
ist, steht fest, dass eine erneute
Ausgabe stattfindenwird.

«Zwischen 110’000 und
120’000 Franken beträgt das
BudgetdesO-iO.Rund90’000
Franken sind Leistungen durch
Sponsoren, 30’000 betragen
die Ticketverkäufe der Teilneh-
mermitdenOldtimern», erklärt
Ruedi Müller. Wer mit Sponso-
ring für Festivals vertraut ist,
weiss, dass viele kleinere Spon-
soren besser sind als wenige
grosse.DasKlumpenrisikobeim
AusstiegeinesgrossenSponsors
ist gefährlichundhatauchschon
zum Aus von Festivals geführt.
Ruedi Müller hat den Weg mit
vielen, dafür aber kleineren
Sponsorengewählt.Dasbedeu-
tet aber auchmehrArbeit.Doch
nunkannereinnächstesKapitel
aufschlagen: Das O-iO an
Pfingsten2025 ist gesichert, das
Geld ist zugesagt. 98Sponsoren
hat er überzeugt und das O-iO
breit abgestützt.

JungeEnthusiasten
erwünscht
Daswarkeine leichteArbeit, un-
zähligeTelefonate führte erund
verschickteHunderteMails.An-
gesichts der aktuellen Heraus-
forderungen der Autoindustrie
staunt der Ramersberger je-
doch, dass nicht mehr Garagen
mitmachen. «Das O-iO ist mit
FreudeundEmotionenverbun-

den.DasAuto ist hiermit einem
positiven Image behaftet. Das
würde ihnen doch helfen.»Das
O-iOals eineArtGedenktag für
dasKulturgutAuto ist fürRuedi
Müller das Gegenteil zu den
Autoposernmit ihremnegativen
Image.DenkulturellenEinfluss
desAutoskönnemannichthoch
genug einschätzen, findet er.

Freude an den edlen alten
Karossen empfinden auchTau-
sende von Besucherinnen und
Besuchern, die am Pfingst-
samstag, 7. Juni, nach Sarnen
pilgern. Die Bewältigung des

Besucheransturms ist das
nächste Kapitel, an dem Ruedi
Müller nun arbeitet. Es gilt, ge-
nügendHelferinnenundHelfer
zu finden –Müller nennt sie lie-
ber Teammitglieder. Teilneh-
mende mit ihren historischen
Fahrzeugen müssen animiert
werden, ihre Schmuckstücke
nach Sarnen zu fahren und zu
zeigen. Fast 100Anmeldungen
hat er schon. «Dieses Jahr kön-
nen wir – insbesondere auch
wegen der Bauarbeiten ums
Gemeindehaus – nur etwas
mehr als 500Oldtimer parkie-

ren. Die Anmeldefrist läuft so
lange, biswir ausgebucht sind.»
Auch die Oldtimer-Szene al-
tert. Eines von Ruedi Müllers
grossen Zielen ist es, vermehrt
junge Oldtimer-Enthusiasten
als Teilnehmende zu gewinnen
«AnOldtimer-Treffen gehe ich
aktiv auf sie zu oder schreibe sie
an. Die Jungen sind völlig an-
ders organisiert, in losen Ver-
bindungen, die sich dann bei-
spielsweise ‹Road toHell› oder
‹race like her› nennen. Diese
Zielgruppen erreicht man am
besten via Instagram.»

Dem Zeitgeist entsprechend
hat er sich auch schonüberlegt,
das Konzept am O-iO zu än-
dern. Sollen die Teilnehmen-
den unverbindlich und ohne
Anmeldung mit ihren Oldti-
mern einfach nach Sarnen fah-
ren? «Ich habe den Gedanken
verworfen, weil es meines Er-
achtens eben genau das Pro-
grammdasO-iOausmacht.Un-
verbindliche Teilnehmer kom-
men ein paar Stunden und
fahren dann wieder nach Hau-
se.Das füllt wederHotels, noch
ist es nachhaltig.»

Die Ausfahrt am Pfingstsonn-
tag führt dieses Jahr ins Event-
center Seelisberg. Zwarwar der
Oldtimer-Konvoi auch schon
dort zu Gast, die Routen auch
für die anderenAus- undPassa-
gierfahrten am Samstag von
Sarnen aus konzipiert Ruedi
Müller zusammen mit dem
Chef Verkehr, Bruno Gemmet,
jedes Jahr wieder neu. Noch
nicht ganz klar ist das Thema
der Sonderschau. Grundsätz-
lich bleibt es dabei: Für die Zu-
schauerinnen und Zuschauer
sind die ausgestelltenOldtimer
und die Passagierfahrten der
Grund, nach Sarnen zu kom-
men. Für die Teilnehmenden
mit ihrenOldtimern sind es die
Ausfahrten unddasTreffenmit
Gleichgesinnten.

DasFestival als
Wirtschaftsfaktor
UnddasO-iObleibt der gewich-
tige Wirtschaftsfaktor, der es
schon immer war. «Das Hotel
Metzgern ist schon jetzt prak-
tisch ausgebucht und auch in
der Krone läuft es sehr gut mit
denReservierungen.»Aufgrund
derErfahrungender letzten Jah-
rehatRuediMüller einenRech-
ner erstellt, mit dem man die
Wertschöpfung erahnen kann.
Auchwennmandiesenmit vor-
sichtigen Annahmen zu Besu-
cherzahlen, Übernachtungen
undAusgaben füttert, resultiert
immernocheinebeeindrucken-
de Wertschöpfung von mehre-
renhunderttausendFranken für
Obwalden und Sarnen.

Hinweis
Oldtimer in Obwalden (O-iO) fin-
det am Pfingstsamstag, 7. Juni,
in Sarnen, und am Pfingstsonn-
tag, 8. Juni, im Eventcenter See-
lisberg statt. Infos: www.o-io.ch

Ruedi Müller, O-iO-Organisator, in seinemHaus in Ramersberg mit verschiedenen Auszeichnungen. Bild: Philipp Unterschütz (Sarnen, 2. 5. 2023)

Indoor-Aktivitäten in Nidwalden fördern
Der Verein Fun ParkNidwalden übernimmt die «Ball Hall» in Buochs. Der Vorstandwill das Freizeitangebot inNidwalden verbessern.

Melissa Siegfried

Wie kannman die Indoor-Frei-
zeitaktivitäten im Kanton Nid-
walden fördern? Dieser Frage
geht der im vergangenen Som-
mer neugegründete Verein Fun
ParkNidwalden nach.Das Ziel:
Das Vakuum, welches nach der
SchliessungdesSport- undFrei-
zeitcenter Rex entstanden ist,
schliessen.

Per 1. Januar 2025 hat der
Fun Park Nidwalden nun den
Betrieb der «Ball Hall Buochs»
übernommen. Die ehemaligen
BetreiberhabendenMietvertrag
derLokalitätunterhalbderSpar-
Filiale inBuochsnichtmehrver-
längert. Im achtköpfigen Vor-
standdesVereins istmitderPer-
son von Marcel Weber auch
einerderehemaligenMitbetrei-
berderBallHalldabei.Gemein-
samentschiedensie sich,dasbe-
reits bestehende Angebot der
BallHall als Startpunkt zu über-
nehmenund auszubauen.

«InNidwaldenkannmanbei
schönemWetter sovielmachen.
Sei es schwimmen, Kanu oder

Velo fahren, wandern oder Vol-
leyball spielen», so Reto Wyss,
Co-Präsident des Vereins und
unteranderemauchInhaberund
GeschäftsleiterderFirmaKanu-
weltBuochs.«Dochbei schlech-
temWetter bestehen leider sehr
wenigeIndoor-Möglichkeiten im
Kanton.» Das soll sich ändern.
Geplant sei daher in den kom-
menden Jahren ein attraktives
Angebot an einem grösseren
Standort anzubieten, wo für
Klein undGross etwas dabei ist.

Kleine
Räumlichkeiten
Die Ball Hall, also die Indoor-
Ballspielanlage für Kinder und
Erwachsene, ist klein, aber fein.
Die Leinwandmit demBeamer
befindet sich in einem Raum,
der zirka30Quadratmetergross
ist. Daneben gibt es noch ein
Aufenthaltsraum mit Gesell-
schaftsspielen, Leseecke und
Getränkeangebot, dieser um-
fasst 10 Quadratmeter. Die Lo-
kalität wurde neu gestrichen
und neumöbliert. Am4. Januar
besuchten an der Eröffnung

rund150KinderundErwachse-
ne die «Ball Hall».

Gespielt wird «Multi Ball».
Das ist ein«interaktives System
für bewegungsfreudige Kinder
bis Senioren, die imKörper und
Geist fit bleiben wollen», be-
schreibt Wyss das Spiel. Dabei
werden mit verschiedenen Bäl-

len Objekte auf eine Projek-
tionsfläche getroffen und da-
durch können Punkte gesam-
melt werden. Es stehen diverse
kurzweilige und bewegungsin-
tensive Spiele zur Auswahl. Sei
es Unihockey, Hand- oder Bas-
ketball, Tennis oder Dart – im
Menü kann man sich für ein

Thema entscheiden. Maximal
bis zu vier erwachsenen Perso-
nen können zusammenspielen,
da der Raumklein ist.

Und wie sieht es mit dem
Lärmaus?«Das sollte keinPro-
blem sein», soWyss. «Wir ach-
ten darauf, dass weichere Bälle
zum Spielen genommen wer-
den.»Ausserdembefinden sich
neben der «Ball Hall» Keller-
räumeundoben sei dasLebens-
mittelgeschäft Spar einquar-
tiert.Nochmalsweiter oberhalb
befinden sich Wohnungen.
«Bisher gab es keine Reklama-
tionen.»DasZiel desVorstands
ist es, dass die«BallHall»bis zu
40 Stunden im Monat gebucht
werdenwürde.Die ehemaligen
Betreiber verbuchten durch-
schnittlichnur zirka 10Stunden
proMonat.

Der Vorstand von Fun Park
Nidwalden lebt und arbeitet im
Kanton, für sie ist es also ein
Nebenprojekt. Sie alle sind mit
Herzblutdabeiundwollenkünf-
tig weitere Indoor-Aktivitäten
anbieten. Bereits zwei grössere
Objekte hat sich der Vorstand

angeschaut, aber sie sind noch
immeraufderSuchenachetwas
Geeignetem. «Ideal wäre die
Lage neben demCampingplatz
in Buochs», erklärtWyss.

Die Neue Regionalpolitik
(NRP), der Verein Tourismus
Buochs-Ennetbürgen sowie die
Tourismusregion Klewenalp-
Vierwaldstätterseeunterstützen
derzeit dieMachbarkeitsstudie.
Anschliessend sei der Plan,
einenzentralenStandort inNid-
walden mit mindestens 300
QuadratmeterFläche zufinden,
einen Businessplan zu erstellen
und Sponsoren zu finden.

Hinweis
Der Verein sucht eine geeignete
Lokalität, vorzugsweise im Ge-
biet Buochs, Ennetbürgen, Be-
ckenried oder Stansmitmindes-
tens 300 Quadratmeter Fläche.
Hinweise für geeignete Mietflä-
chen können an denVerein unter
info@funparknw.ch gesendet
werden. Unterwww.funparknw.ch
kann man die «Ball Hall» online
reservieren, selbstständig be-
treten und nutzen.

Gespielt wird auf eine virtuelle Spielfläche und somit werden Punkte
gesammelt. Auf dem Bild sieht man Cyrill Bannwart (links) und Reto
Wyss. Bild: zvg


